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Ro III. Montag, den 15. September 1845. 
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Der Kapitalsbetrag ſowobl als die faͤlligen Zinſen 
dieſer Obligationen ſind am 2ten Januar k. J. auf un, 
erer Kaͤmmerei⸗Kaſſe gegen Zurückgabe der Obligationen 
und Zinsſcheine in Empfang zu nehmen. a 
Die etwa alsdann nicht erdobenen Betrage werden 
ernerweit nicht werzinfet. 
Stettin, den loten September 1845. 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 11. September. en 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 

beraubt, dem Friedensrichter des Kantons Hom⸗ 
dens; Juſtizrath Schnabel in Klein⸗Fiſchbach, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie 
fahr Buhnenmeiſter Stabrey zu Tſchiefer⸗Alte⸗ 
ähre bei Neuſalz und dem Kreisboten Krone 
zu Belzig das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
d den Nittergutsbefiger Herrmann Frie- 
ii Emil Brandt auf Nadrenſe bei Stettin 
Mer dem Namen von Brandeck⸗Nadrenſe in 
en Adelſtand zu erheben. 

Berlin, vom 12. September. 
gest; Maleſat der Konig Haben Agergnadigſt 
ubt, dem Major a. D. und Ober⸗Forſtmeiſter 


Maron zu Poſen, den Nothen Adler ⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 
Berlin, vom 13. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Wirklichen Geheimen Rath und Di- 
rektor im Finanz⸗Miniſterium, Dr. Beuth, die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte in Gnaden 
zu bewilligen und demſelben, als Zeichen der An⸗ 
erkennung ſeiner vieljährigen und umfaſſenden 


Verdienſte, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe : 


mit Eichenlaub zu ertheilen, auch zu beſtimmen, 
daß derſelbe in der ihm aus beſonderem Vertrauen 
übertragenen Stellung als Mitglied des Staats- 
Raths verbleiben und der Abtheilung des Finanz⸗ 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe und das Bau⸗ 
weſen als Ehren⸗Mitglied ferner angehören ſoll; 
fo wie den Geheimen Ober⸗Finanzrath, Adolph 
von Pommer Eſche [I., zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Dber-Finanzratd und Direktor der Ab- 
theilung für Handel, Gewerbe und Bauweſen im 
Finanz⸗Miniſterium zu befördern; und dem Ge⸗ 
beimen Kanzlei⸗Direktor im Jufliz-Miniſterium, 
Hofrath Schneider, bei feiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Titel als Geheimer Kanzlei⸗ 
Rath zu verleihen. - 


Königsberg, vom 2. September. 

Nach mehrwöchentlicher Unterbrechung hat der 
Divifionsprediger Dr. Rupp wieder vorgeſtern 
in der Schloßkirche vor Tauſenden von Eivil- und 
Militairperſonen gepredigt, was den factiſchen 
Beweis liefert, daß er noch nicht, wie fälſchlich 
geglaubt wurde, ſuspendirt if. Die Predigt hatte 
ein eben ſo großartiges Thema zu ihrem Inhalt, 


* 


nicht mit den 


nichts), 


* 
* 


ihrer Ausführung war. Sie 
albheit und Unentſchiedenheit 
nach dem bekannten Texte: 


als ſie meiſterhaft in 
ſprach ſich über die 
in unſern Tagen 


„Niemand kann zweien Herren dienen“) unum⸗ 


wunden frei und entſchieden aus; es gebe keinen 
Frieden zwiſchen dem Reiche des Lichts und dem 
der Finſterniß, der Wahrheit und der Lüge, der 
Liebe und der Ungerechtigkeit, der Freiheit und 
der Knechtſchaft, man müsse das Eine wählen und 
dem Audern mit Dinger mancher ſchwerer Opfer 
entſagen. Von der Miſſion des Dr. Rupp nach 
Stuttgart hört man nun beſtimmt, daß er ſie frei⸗ 
willig unter den jetzigen bedenklichen Umſtänden 
aufgegeben habe, und daß er bei feiner Anwe- 
ſenheit in der Reſidenz von dem Kriegsminiſter 
recht freundlich 2 worden ſei. Seinen 
zweiten oberſten Chef, den Miniſter Eichhorn, 
fand er in Berlin nicht anweſend, derſelbe konnte 
ihm daher auch nicht, wie mehrfach behauptet 
wurde, die vorgehabte Reife nach Stuttgart ver- 
weigert haben. 
Poſen, vom 4. September. 

(Schleſ. Z.) Soeben iſt unſeren Chriſtkatho 
liten durch das Polizei⸗Direktorium ein Erlaß 
unſeres Oberpräſidenten zugegangen, uach welchem 
ihre Wahl des Herrn Poſt zum Seelſorger geneh⸗ 
migt iſt unter der Bedingung, daß derſelbe 
feinen Wohnſitz, für den bis dato Rawicz beſtimmt 
war, bier in der Stadt Poſen ſelbſt nehme, an⸗ 
dern Falls aber if die Wahl der Gemeinde 
nicht genehmigt, wonach zugleich ausgeſprochen 
ſcheint, daß alsdann Pfarrer Poſt bier nicht pre⸗ 
digen darf. Uebrigens iſt unker allen Umſtänden 
die Benutzung der Grabenkirche (welche Pfarrer 
und Gemeinde gern hergeben) nicht geſtattet und 
ſollen ſich die Neukatholiken ein anderes Lokal 
ſuchen, welches fie hier finden müßten. Verge⸗ 
bens iſt ſchon Seitens der Betheiligten eine Ein⸗ 
abe an das Miniſterium des Junern gemacht und 
die Schwierigkeit, ein paſſendes Lokal zu finden, 
dadurch nachgewieſen worden, daß gezeigt wurde, 
wie bei den meiſten öffentlichen Sälen Römiſch⸗ 
katholiſche und deshalb nicht zu Hergabe erbötig 
wären, die andern Beſitzer folder Lokale aber 
aus Furcht vor dem Zorn des rohen Haufens ſich 
Neukatholiken einlaſſen wollten. 
Das Verbot, die Kirche zu benutzen, iſt wieder⸗ 
Holt worden, und find dadurch unſere Cyriſtkatho⸗ 
liken in die größte Verlegenheit verſetzt, da für 
die nächſte Woche ein durch Pfarrer Poſt bier zu 
haltender Gottesdienſt präſumirt iſt und man im⸗ 
mer noch nicht weiß, in welchem Lokal er ſtattfin⸗ 
den ſoll, um fo größer ift die Verlegenheit, als 
zur Befeſtigung der Geſinnung der zum neuen 
Cultus Hinzugetretenen (die Meiſten wußten von 
dem improviſirten Gottesdienſt in Schwerſenz 
fo wie zur Beſtimmung der ſetr Vielen, 
chriſikatholiſchen Gottesdienſt ab⸗ 


. 


die nur einen 


warten wollen, um ſich für die Sache zu entſchei⸗ 
den, durchaus jetzt bald wieder ein katholiſcher 
Gottesdienft nach dem neuen Ritus ſtattfinden 
muß. — Herr Czerski iſt geſtern Abend mit der 
Poſt von Liſſa nach Schneidemühl hier durchge⸗ 
reiſt, — es war eine große Bewegung auf der 
1 doch da man auf der Poſt geſagt 
atte, ng er fortgegangen fei, indeß er ruhig 
fonpirte, fo geſchah bis zur Weiterreiſe (er machte 
nur Station) keine Unordnung, da man ihn ſuchte, 
wo er nicht war. — Das Schreiben, welches die 
Chriſtkatholiken Sr. Majeſtät betreffs des Ver⸗ 
botes, daß Czerski nach Poſen komme, 
überreichen werden und das in ebenſo unterthäni« 
gen, als der Sache gemäß beſtimmten Ausdrücken 
abgefaßt iſt, geht morgen oder übermorgen an 
Se. Majeſtät ab. — Zur Wallfahrt nach Czen⸗ 
ſtochau, die am 8. Sept. iſt, ſind von hier 103 
Perſonen, und zwar 55 aus der Stadt, 48 aus 
dem Kreiſe, abgereiſt. Merkwürdiger Weiſe be⸗ 
deutend weniger als in frühern Jahren. Die gu⸗ 
ten Leute mögen hier ſchon Feiertage genug ge- 
habt haben. — Es wird intereſſant fein, zu erfahren, 
daß man jetzt wirklich (die Gerüchte davon 
ſpuken ſchon lange in den Zeitungen) Seitens 
der höchſten Römiſch , katholiſchen Geiſtlichkeit da⸗ 
mit beſchäftigt iſt, eine neue ſehr milde kirch⸗ 
liche Verordnung betreffs der gemiſchten Ehen 
(deren Zahl in unſerm Großherzogtbhum ſehr be⸗ 
trächtlich iſt) zu erlaſſen. Noch andere weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen ſtellt man durch die Thätig⸗ 
keit unſers Erzbiſchefs in Ausſicht; wir hoffen 
bald ein Näheres darüber zu erfahren. 
Osnabrück, vom 7. September. 

(Weſ. 3.) Gleich nach Beendigung der koloſ⸗ 
ſalen Jubiläums-⸗Feierlichkeiten in Münſter wird, 
wie verlautet, der Biſchof Arnoldi von Trier bei 
dem Weihbiſchofe der Osnabrück ſchen Dibeeſe, 
Carl Anton Lupke, der durch feine ultramontanen 
Geſinnungen längſt bekannt und ſeit ſeiner Rock⸗ 
fahrt mit dem Trier'ſchen Prälaten innigſt bei 
freundet iſt, zu einem Beſuche von einigen Tagen 
eintreffen. Schon jetzt giebt der zu erwartende 
Beſuch zu den mannigfachſten Beſprechungen Anlaß 
und in Betreff unſerer Rartoffel-Calamirät werden 
die extravaganteſten Wünſche laut. 

Karlsruhe, vom 6. September. 

Die von dem Bildhauer Friedrich aus en. 
burg verfertigte Säule Erwin’g von Steinba . 
wurde am 31. v. M. zu Steinbach, dem ie 
burtsorte Erwin's, von einer Anzahl von Dept” 
tirten Deutſcher und Franzöſiſcher Freimaurer 
logen, im Namen dieſer ehrwürdigen Berbrüberund, 
begrüßt und eingeweiht. Bekanntermaßen war 156 
Baumeiſter des Strasburgiſchen Domes der Stif 
des großen Deutſchen Steinmetzenbundes, 2 
welchem ſich ſpäter die ausſchließlich geistig. 


Tendenzen zugewandte moderne Freimaurere! 


dete. Pon beiden Seiten des Stromes waren 
theils Deputirte, theils Vorſteher, theils auch 
bloße Mitglieder der großen Verbrüderung her⸗ 
beigekommen. An dem Fuße des Monuments 
war eine kleine Rednerbühne angebracht und um 
die Statue herum eine Anzahl Fahnen mit ver⸗ 
ſchiedenen Nationalfarben aufgepflanzt. Mehrere 
Redner beſtiegen die Tribüne. Eine hiſtoriſche 
Darſtellung der Entwickelung des großen Vereins 
ſtellte unter andern die Namen der Werkmeiſter 
uſammen, denen die Rieſenwerke der gothiſchen 
Baukunst ihr Daſein verdankten, und machte noch 
überdies mehrere große Gelehrte, Dichter, Rünſtler 
und Staatsmänner namhaft, die dem geheimen, 
weitverbreiteten Bunde angehörten. Mit Beifall 
wurde die Entwickelung des Gedankens vernommen, 
daß die Scheidewände, die früher Volk von Volk 
treunten, immer mehr verſchwänden, und die ge⸗ 
gründete Hoffnung eines dauerhaften Friedens die 
Nationen gegenfeitig immer mehr nähern müßte, 
fo daß der Geiſt der Bruderliebe und der wohl⸗ 
thätigen Wirkſamkeit, der den Orden der Freimau⸗ 
rer beſeelt, ſich allmählich über das ganze Ge- 
ſchlecht der Menſchen ausbreiten würde. 
Stuttgart, vom 4. September. 

(D. A. Z.) Nach der Berathung der geiſtigen 
Bedürfniſſe ſchritt die Verſammlung des Guſtav⸗ 
Adolph-Vereins zur Befriedigung der körper⸗ 
lichen und verfügte ſich in die Königl. Anlagen, 
wo in dem langen Drangeriegebäude zwei Reihen 
Tafeln mit 526 Gedecken bereüſtanden. Das 
Drangeriehaus mit feinen Verzierungen bot einen 
reizenden Anblick dar; die bekränzten Büſten Guſtav 
Adolph's und des Königs von Württemberg waren 
äußerſt paſſend angebracht. Bald belebte ſich das 
Mahl; eine vortreffliche Muſik und Geſang von 
beſtellten Chören wechſelten mit unzähligen längern 
und kürzern Toaſten ab. Die entſſegelten Cham⸗ 
pagnerflaſchen entſiegelten auch den Geiſt. Es 

ab manches Humoriſtiſche. Ein Württembergi⸗ 

cher Pfarrer las eine halbe Stunde lang ein 
Gedicht ab unter fortwährender Proteſtation der 
Majorität, welche toaſtete. Der Dichter Schwab 
trug gleichfalls ein kurzes Gedicht vor: ſeine Em⸗ 
pfindungen beim Anblicke des Guſtar⸗Adolph. Mo⸗ 
numents im Ritterholm, welches mit Beifall auf- 
genommen ward. Dagegen fiel es allgemein auf, 
als ein Kurländer Profeſſor Viſcher's rühmend 
erwähnte und die Verfolgung deſſelben als be- 
klagenswerth bezeichnete. Man ſang den Choral: 
"Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, und das Lied: 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland.“ Das Feſt⸗ 
eſſen dauerte länger, als Guſtav Adolph vielleicht 
in ſeinem ganzen Leben geſpeiſt hat. Uebrigens 

wi es auerhalt des Orangeriebauſes ſehr ari- 

okratiſch zu; alle Zugänge zu demſelben waren 
auf 50 Schritte welt beſetzt und abgeſchloſſen; das 
Publikum Hatte nicht einmal das Zuſehen, und 


ſion noch nicht vorgelegt werden, doch 


allgemein wurde getadelt, daß an den herrlichen 
Sommertagen nicht auch für andere gebildete 
Menſchenkinder, welche ſich für die Sache inter⸗ 
effirten und ihr Scherflein opferten, im Freien 
Tafeln aufgeſchlagen worden ſeien, um in der 
Nähe der Vereinsabgeordneten eine Art Antheil 
an der Sache nehmen zu können. Offene Herzen, 
offene Tafel! a 


Peſth, vom 30. Auguſt. 5 

(N. K.) Nachdem nun ſo viele Thema's, als: 
ungariſche Sprache, Steuer, Schusverein (welch 
letzterer, tros der Betheunerungen Pulsky's und 
Konſorten, ſchmählich zu Grabe geht) u. f. w., 
erſchöpft und ausgebeutet worden, träumen jetzt 
alle ſogenannten Liberalen auf den Congregatio⸗ 
nen einen neuen ſchönen Traum, daß der Kö⸗ 
nig im Lande reſidiren ſoll. 


Hamburg, vom 2. September, 

(Weſ. Z.) In der daſelbſt am 1. September 
gehaltenen Verſammlung der vaterländiſchen Sec- 
tion in der patriotiſchen Geſellſchaft iſt Bericht 
erſtattet über die bisherige Thätigkeit der am 
21. April niedergeſetzten und mit einer Unter⸗ 
ſuchung über die Aufgabe der Hanſeſtädte 
dem Zollverein gegenüber beauftragten 
Commiſſion. Der Schlußbericht ſelbſt konnte 

trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit der rl 

nd die 
Vorarbeiten dazu faſt zu Ende gekommen. Die 
Seetion wurde um die Bewilligung eines Auf⸗ 
ſchubs erſucht und, nach einer längeren Debatte, 
der Beſchluß gefaßt, daß der Bericht vor der 
Diskuſſion in der Geſellſchaft durch den Druck 
der Oeffentlichkeit übergeben werden ſolle. 


Paris, vom 6. September. 

Der Marokkaniſche Geſandte, Mohamed Ben⸗ 
Serrour, der in Marſeille angekommen, iſt ein 
naher Verwandter des Kaiſers Abperrhaman. Er 
iſt etwa 35 oder 36 Jahr alt. Der Marſeiller 
Semaphore bemerkt über ihn: „Obſchon dieſer 
Marokkaniſche Prinz ſehr ſchwarz iſt, ſo haben 
doch ſeine Züge nicht das Platte der Geſichtsbil⸗ 
dung der Negerrace; er iſt wohlgewachſen und 
feinem Antlitze fehlt es nicht an Adel. Moha- 
med⸗Serrour wohnte der Schlacht am Joly bei, 
wo er ein Cavallerie⸗Corps befehligte.“ Moha⸗ 
med e nach Paris ein Schreiben des 
. von 8 * welches er St. Majeſtät 
em Könige Ludwig Phili überreichen den 
Auftrag hat. 3 Philipp zu ic 

Am 26ſten Auguſt iſt die Preußiſche Uebungs⸗ 
Corvette Amazone im Hafen von Algier einge⸗ 
laufen, wobei die üblichen Salulſchüſſe gewechſelt 
wurden. 

Die neueſten Nachrichten aus Rom melden, daß 
der Gefundpeitszuftand des Papſtes immer bedenk⸗ 
licher wird; ſein Uebel, ein Geſichtskrebs, macht 


fo raſche Fortſchritte, daß man binnen Kurzem 
auf ſeinen Tod rechnen kann. 

Das Treiben der geiſtlichen Congregationen in 
Frankreich ſcheint durch das an den Jeſuiten ge⸗ 
übte Exempel nicht eingeſchüchtert zu ſein. Erb⸗ 
ſchleichereien, fromme Erpreſſungen, Schacher mit 
wunderthätigem Spielzeng, angebliche Sammlungen 


für die Den der Nubier, oder die von 


Schweinen gefreſſenen Chineſenkinder ſind an der 
Tagesordnung, und der Semenr, ein gemäßigtes 
proteſtantiſches Blatt, iſt reich an merkwürdigen 
Thatſachen dieſer Art. Eine der thätigſten unter 
dieſen geiſtlichen Geſellſchaften hat in dieſem 
Augenblicke eine große Beſizung in der Nähe von 
La Rochelle, ein prächtiges Eaton mit bedeu⸗ 
tenden Ländereien angekauft, und wird dort eine 
Ackerbau⸗Colonie gründen. Das Geld dazu wird 
im frommen Faubourg St. Germain, wie wenig⸗ 
ſtens eine in La Rochelle erſchienene Flugſchrift 
(„Une colonie agricole in maforem Dei gloriam.“) 
verſichert, geſammelt, ertanzt, erſpielt u. ſ. w. 
Di: zu erziehenden Kinder wird man in den Häu⸗ 
ſern armer Leute ſuchen und finden; ſie zu be⸗ 
ſchäftigen, dazu fehlt es auf einem großen Gute 
nie an Gelegenheit, ebenſo wie es dort nie große 
Koſten macht, ſie zu füttern. Die Kinder werden 
ſehr diel arbeiten müſſer; das Fleiſch wird ge⸗ 
kreuzigt, aber die Seele wird gerettet, durch Er⸗ 
lernung frommer Gebete für jeden der 365 Tage, 
durch Einprägung eines unbedingten, gläubigen 
Gehorſams für den Prieſterſtand, durch Unterricht 
in den wunderbaren Fügungen der Weltgeſchichte 
nach dem Conpendium des Herrn Lefrane. Da 
nun die Congregationen des heiligen vaurentius 
außer ihren geiſtlichen Geſchäften noch ſehr welt— 
liche Agenturen für das Militair-Remplacement 
hält, fo gründet fie ſich (neben dem unvergäng⸗ 
lichen Ruhme einer wohlthätigen Stiftung) in 
dieſer Colonie eine treffliche Pflanzſchule für Er⸗ 
ſatzmänner, welche anſtatt der Söhne aus wohl 
dabenden Familien die Ehre haben werden, unter 
Frankreichs Fahnen ſich mit den Kabglen und 
Beduinen herumzuſchlagen. Da übrigens die 
Bauern und Handwerker in der Umgegend von 
La Rochelle mit der äußerſten Beſtürzung der 
furchtbaren Concurrenz dieſer frommen Anſtalt 
entgegenſehen, ſo wäre es nicht unmöglich, daß 
die Regierung ſich früher oder ſpäter gezwungen 
ſähe, einmal wieder mit der roben weltlichen Fauſt 
zwiſchen das zarte Gewebe chriſtlicher Induſtrie 
zu fahren. 
London, vom 5. September. 5 

Kür die Rückkehr der Königin waren alle An⸗ 
ſtalten getroffen und die Königliche Jacht mit dem 
übrigen Geſchwader bereits don Woolwich nach 
Antwerpen abgeſegelt, woſelbſt die Königin, nach⸗ 

dem ſie im Schloß e Antwerpen von den Belgi⸗ 
ſchen Ma jeſtäten Abſchied genommen, ſich am 


Sonnabend Abend einſchiffen, auf der Höhe von 
Fluſhing übernachten wollte. Die Fahrt wird 
unmittelbar nach der Inſel Wight gehen, und am 
Montag Morgen wird das Geſchwader in Os⸗ 
bornhouſe landen, woſelbſt die Königin mit ihrem 
Gemahl die nächſte Zeit zubringen will. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 11. September. Se. Maj. der Kö⸗ 
nig haben geruht, für die bevorſtehenden großen 
Uebungen des ten Armee-Corps Allerhöchſt Ihr 
Hauptquartier in Wietſtock zu nehmen. Aller⸗ 
höchſtdieſelben wurden am Sten Abends hier von 
den Prinzen des Königl. Hauſes, von der Gene- 


ralität des Armee-Corps, den Ständen und den 


Gutsbeſitzern der Umgegend empfangen. 
dem Se. Majeftät geruht, von dem commandiren⸗ 
den General, General-Lieutenant von Wrangel, 
den Rapport entgegenzunehmen, den Befehl wer 
gen der Uebungen im Allgemeinen zu erlaſſen, 
und die Generalität des * — zu empfangen, 
ließen Sich Allerhöchſtdieſelben die Stände und 
Gutsbeſitzer durch den Landrath des Kreiſes vor— 
ſtellen und zogen Sich dann zurück. Am gten 
ſelbſt 5 57 das Manöver des Corps nach fol- 
gender General-Idee: Ein Süd⸗Corps zur Ver⸗ 
theidigung der untern Oder beſtimmt, und auf dem 
Marſche von Berlin nach Stettin, hat bei Garz 
die Nachricht erhalten, daß ein feindliches Nord⸗ 
Corps, ihm an Stärke nicht überlegen, auf dem 
Marſche gegen das ſchwach beſetzte Damm in der 


Nach⸗ 


— rar . 


Gegend von Stargard eingetroffen iſt. Der Ber 
fehlsbhaber des Süd⸗Corps hat bierauf beſchloſſen, 
die Oder zu paſſiren und das Nord⸗Corps auf 


dem Marſche in der linken Flanke anzugreifen. 
„Bei dem Nord⸗Corps if im Bivouak bei State 
gard in der Nacht die Nachricht eingegangen, da 
der Feind bei Greifenhagen eine Brücke ſchlagen 
laſſe. Der Befehlshaber desſelben hat darau 
den Entſchluß gefaßt, ſogleich abzumarſchiren fer 


wo möglich das Süd⸗Corps an dem Oder⸗Ueber “ 


f 65 zu verhindern. Das Gefecht fing, ſo wie 
ich die Truppen des Nord⸗Corps dem. Woltiner 
Walde näherten, an, und zog ſich durch dieſen bis 
an die weſtliche Liſtere, wo ihm das Süd⸗Corps 
entgegentrat und das Nord⸗Corps dann bis an 
die Woltiner Defileen zurückwarf, wo die Trap“ 
pen das Bivouak bezogen. Se. Majeſtät beſuch⸗ 
ten dieſe des Abends ſpät in Begleitung JJ. KK. 


HH. des Prinzen Carl von Bayern, des Prinzen 


von Preußen und der Prinzen Carl und Adalbert 
und wurden ſowohl von den Truppen als D. 
wohnern der Umgegend, die ſich zahlreich hier ein 

efunden, mit dem lauteſten Hurab begräi 3 
Den 10ten ward das Manöver bis in die Ge⸗ 
gend von Sinzlow und Kortenhagen fortgeſezt. 
Seine Majeftät geruhten Sich wohlgefällig über 
die Manöver ſowohl als die Truppen zu äußern, 


als Ber 


* * 


namentlich auch über die Marſchtüchtigkeit der 
Infanterie, die kriegsmäßig bepackt, zugleich auch 
ihre Lebensmittel trug und dabei ohne Marode 
alle Fatiguen vortrefflich ausdauerte. Die gaſt⸗ 
liche Aufnahme, welche die Truppen beim Ein⸗ 
rücken aus den Bivouaks überall finden, die Be- 
reitwilligkeit, mit der ihnen Jedermann entgegen⸗ 


kommt, find ein ſchöner Beweis von den Gefin- 


: feßte ſich der Zug in Bewegung. 


nungen der Bewohner dieſer Gegend überhaupt. 
Die Truppen wiſſen dieſelbe durch ihre Haltung 
zu ehren und trotz dem regen Leben in allen 
Flecken und Dörfern, trotz der Laſten, die den 

inzelnen hieraus erwachſen, herrſcht überall 
Ruhe, Eintracht und Fröhlichkeit. 


Stettin, 13. September. Heute Vormittag 
um 11“ Uhr traf Ihre Majeſtät die Kaiſerin von 
Rußland, begleitet von Sr. Maj. dem Könige, 
der Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin, 
dem Prinzen Carl von Bapern, dem Prinzen von 


von Naugard hier ein und ſtiegen im Königlichen 
Schloſſe ab. Tief ergreifend war es, Ihre Maj. 
die Kaiſerin blaß und leidend hier ankommen zu 
ſehen, die einſt, geſchmückt von den Reizen der 
Jugend, Ihr Vakerland verließ, um im hohen 
Norden Idren Beruf zu erfüllen. Sehnlichſt 
wünſchen alle, welche die hohe Frau ſahen, daß 
Piſas Heilbäder die Stärkung Ihr gewähren 
möchte, die Sie davon erwartet. Heute Nach⸗ 
mittag um 25 Uhr reiſeten Ihre Maj. die Kaiſe⸗ 
rin, in Begleitung Sr. Maſeſtat des Königs, mit 
einem Extrazuge nach Berlin, zu welchem Zwecke 
der große Königl. Eiſenbahnwagen hier in Be⸗ 
reitſchaft gehalten war. An der Haupttreppe 
des Eiſenbahnbofes, welche feſtlich geſchmückt und 
mit Kränzen behangen war, hatten ſich die hohen 
zeamten der Stadt verfammelt. Ihre Majeftät 
die Kaiſerin kam zuerſt, geleitet von Ihrer Königl. 
Hoheit der Großherzogin von Mecklenburg. Dem⸗ 
nächſt folgte in einem zweiten Wagen Se. Mai. 
der König und die Prinzen des Königl. Hauſes. 
Gleich nach Ankunft des Berliner Güterzuges 
Tauſende von 
enſchen hatten ſich verſammelt. Ein lauter 
Jubelruf geſeitete die Abreiſenden. 


Stettin, 15. September. Geſtern Vormittag 
am 111 Uhr trafen Ihre K. H. die Prinzeſſinnen 
Louiſe und Marie der Niederlande, ſo wie der 
lunge Prinz‘ Friedrich der Niederlande, in Ber 
gleikung des General-Adlutanten von Meyen- 
Off, von St. Petersburg bier ein, ſtiegen im 
Hötel de Prusse ab und 15 Nachmittag um 
> Uhr mit einem Extrazuge die Reife nach Ber⸗ 
lin ſort. 

Berlin, 7. September. (D. A. Z.) Es iſt 
beſonders der Rath des Wzziaal⸗ Mathe Dy. 
Js per, welcher die Kaiſerin von Rußland 


Prager und den Prinzen Carl und Adalbert, 


zu der Italieniſchen Reiſe beſtimmt hat, nachdem 
ſich anderer ärztlicher Beiſtand, in Rückſicht auf 
die angegriffene Geſundheit der hohen Frau, ge⸗ 
gen jede Reife und die damit verbundenen Stra⸗ 
patzen erklärt hatte. Wie wir hören, wird die 
Kaiſerin nur wenige Tage unter ihren hieſigen 
Verwandten weilen, ſie ſcheidet vielleicht auf ſehr 
lange Zeit. In Rückſicht ihres Zuſtandes unter⸗ 
bleiben auch alle Empfangsfeierlichkeiten. 


Berlin, 10. Sept. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Hofmaler Pro⸗ 
feſſor Henſel in Berlin die Anlegung des ihm 
verliebenen Ritterkreuzes des Königl. Belgiſchen 
Leopolds-Ordeus; dem Schwediſchen Konſul, Kauf⸗ 
mann J. W. Schlutow zu Stettin, die Anlegung 
des von des Königs von Schweden Majeſtät ihm 
verliehenen Waſa-Ordens; fo wie dem Doktor 
der Philoſophie Parthey in Berlin, des von des 
Königs von Griechenland Majeſtät ihm verliehe⸗ 
nen Silbernen Ritterkreuzes des Erlöſer⸗Ordens 
zu geſtatten. 

Köln, 3. September. (Magd. Z.) Geſtern 
Abend hatte ſich in einem Lokale eine zahlreiche 
Verſammlung eie gefunden, weil zur Berathung 
einer Dank⸗Adreſſe für das Geſchenk von 3500 Thlr. 
an den Dom, Seitens der Königin Victoria, alle 
Bürger Kölns eingeladen waren. Der zeitige 
Vorſigende der Geſellſchaft erklärte indeß, daß 
dieſe Aufforderung weder von ihm noch ſo viel 
bekannt, von den Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
ausgegangen ſei, worauf ein Bürger nach vielen 
nutzloſen Berathungen den Antrag ſtellt, die er⸗ 
wähnte Danf-Adrefje- an die Britiſche Majeſtät 
im Namen aller Dombau⸗Freunde zu entwerfen. 
Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Verſammlung 
und vertagte den Antrag bis zum nächſten Diens⸗ 
tage. Viele Anweſende waren indeß hiermit nicht 
zufrieden, ſondern beſchloſſen, noch längere Zeit 
beifammen zu bleiben und den Antrag zu bera⸗ 
then. Beim Beginne dieſer Berathung ſtellten 
ſich indeß zwei Polizei-Commiſſaire ein in Be⸗ 
gleitung mehrerer Gensdarmen und unterſagten 
die Fortſetzung der Verſammlung, indem ſie zu⸗ 
gleich alle Anweſenden aufforderten, augenblicklich 


den Saal zu verlaſſen, was auch unweigerlich ge⸗ 


ſchah. Man it geſpannt, ob die nächſte Ver⸗ 
ſammlung dieſer Dombau⸗Freunde am kammen⸗ 
den Dienſtage ungehindert Staat finden wird. 


Für alte Burſchenſchafter, namentlich Jenenſer, 
aus dem Anfange der dreißiger Jahre wird fol⸗ 
gende Notiz nicht ohne Jatereſſe fein: 1832 ver» 
ließen plötzlich und insgeheim zwei „Germanen, 
Fleiſcher aus Peine im Hannoverſchen, und Gärt⸗ 
ner aus Blankenburg am Harze, die Hochſchule 
Jena. Sie waren von den Freiheits⸗Ideen jener 
Zeit ergriffen und gingen zuerſt nach Belgien. 


x 


Lange war jede Spur von ihnen verſchwunden, 

bis man ſpäter erfuhr, ſie ſeien nach Portugal 
geſchifft, um unter Dom Pedro gegen Dom Mi⸗ 
guel & kämpfen. Fleiſcher ſtarb in Oporto an 
der Cholera, Gärtner trat unter die bekannten 
reitenden Jäger, die Cacadores, und zeichnete ſich 
vielfach durch Muth und Tapferkeit aus. Er 
brachte es bald bis zum Hauptmann. Dann 
hörte man wieder nichts von ihm. Jetzt erhalten 
wir nun von einem Deutſchen aus Madrid eine 
Mittheilung vom 17. Auguſt, laut welcher er je⸗ 
nen Gärtner dort als Adjutanten des General 
Narvaez wieder ſah. Zwei alte Jeuenſer begeg- 
nen ſich am Manzanares! Post tot diserimina 
rerum! Die Jenaiſchen Burſchenſchafter aus je- 
ner Zeit ſind über alle Welt zerſtreut; der eine 
iſt Offizier in Caſtilien, der andere Poſtmeiſter 
in Miſſouri, ein dritter Prediger in Ohio, ein 
vierter Richter im Staate Illinois; andere le⸗ 
ben in Paris ꝛc., alle munter und wohl auf. 
Aber auch in Algier bleichen die Knochen von 
manchem dieſer einſt ſo rüſtigen und lebensfriſchen 
Jünglinge! a 


Barometer: und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz X Comp. 


— Morgen | Bittage | Abends 
September. E 6 115 2 Uhr. 10 er, 


Di 335,97°7 1 336,24” eee, 
Qarometer in (18, 335,50 334,78. | 334,217 
Pariſer Linien 613. 333.86 334.08. | 334.62 
auf 0“ reduzirt. 11.“ ＋ 9,2 + 12,5% ＋ 8,0° 
Thermometer 512.14 7, [ 12,10 ＋ 8.5 
nach Ra aumur. 13. 4 8,1% + 118" + 72° 
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Entbin dungen. 

Am gten d. M. ward meine Frau, geb. v. Radecke, 
in Gollnow von einem gefunden Toͤchterchen gluͤcklich 
entbunden. Kant.⸗Qugrt. Sydowsaue, den Liten Sep⸗ 
tember 1845. v. O wſtien, 5 
Oberſt⸗Licut. im ten Inf.-Regt. (gen. Kolbergſches). 


Die am Orten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Draeger, von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeige ich allen Theilnehmenden, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt an. i 

a Julius Klee. 
———ꝛ— äĩ —u—ę——ö — — 


Todesfälle 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr entriß ein plötzlicher Tod 
mir und meinen vier unmündigen Kindern den treueſten 
Gatten und Vater, den Koͤnigl. Kreis⸗Secretair M. 
F. König, im Aäſten Lebensjahre, welches ich mit tie⸗ 
fer Betruͤbniß ſeinen nahen und entfernten Verwandten 
und eee Pe Theilnahme bittend, hiermit 

anz erg Be 
? Naugard, den 12ten September 1845. 

Emilie Kenig, 


die oberſte Etage, beſtehend aus 2 2 4 Stuben, 


iſt zum iften 


* 


- — * 

Heute Morgen um 74 Ubr ſtarb nach Stägigem 
Leiden meine geliebte Tochter Wales ka in einem Alter 
von 6 Jahren und 2 Monaten an Lungengeſchwüre, 
welches ich allen Bekannten und Freunden tief betrübt 
anzeige und um ſtille Theilnabme bitte. : 

Stettin, den lüten September 1845. 

v. Rüdiger, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur. 


ver miethungen. 


Eine Stube mit Moͤbeln iſt zum Iften Oktober c. 36 
vermiethen in der Frauenſtr. No. 912, 1 Treppe hoch. 


Einige Böden find im Aktien⸗Speicher No. 50 zu 
vermiethen; auch iſt im Speicher No. 46 eine Woh⸗ 
nung von 4 Piecen und Zubehör, und No. 47 eine 
Stube und Kammer zur Vermiethung frei. Das 9 
here zu erfragen im Comptoir von 3 

Carl Auguſt Schulze. 


8 
Krautmarkt No. 1026, 1 Treppe hoch, iſt eine mö⸗ 
blirte Stube nebſt Cabinet zu vermiethen. 


Kleine Domſtraße No. 690 iſt zum [ſten Oktober dit 
bel Etage zu vermiethen. 5 


Drei moͤblirte Stuben in der Iten Etage und in det 
frequenteſten Gegend der Stadt find an 1 oder 2 ein⸗ 
zelne Herren ſofort zu vermiethen. Naͤheres darüber in 
der Zeitungs⸗Expedition. ; 


Eine Stube nebſt Vorgelege ift Speicherftr. No. 71 
zum iſten Oktober c. zu vermiethen. Näheres hierübet 
gr. Laſtadie No. 220. 


Zum iften Oktober it Paradeplatz No. 529 die bel 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Küche und 
allem Zubehör, zu vermiethen. b 


2 Stuben, Kammer u. Küche Monchenſtr. No. 159: 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage mit allem 
Zubehör zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 305390 iſt noch die ate Etage 
zum iſten Oktober zu vermiethen; dieſelbe beſteht a 
5 Stuben, Entree, heller Küche und Zubehör, 


Wir haben . 
in unſerem Speicher No. 59 den zweiten Boden, 
in den Speichern No. 185, Koͤnigsſtraße, vier Ge⸗ 

treideböden Ka 
am tſten Oktober zur anderweitigen Vermiethung fre.“ 
Goltdammer & Schleich 


Zur Vermiethung find frei in meinem Haufe große 


* 


.. Dderftrage No. 17: 


parterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 5 
2 Treppen hoch: mehrere” Piecen und erforderliche 
Falls Küche und Zuͤbeboͤr, und Al⸗ 
koven, Kuche und Zubehör, b 
im Speicher — 47: 0ER 
ine Parterrs Stube ne ammer, - 
N i Carl Auguſt Schulze. 
e 
Breiteſtraße No. 392 iſt eine moͤblirte Stube zu vet 
miethen. ö 


Ein großes er ohr 


immer ohne Möbel, in der Aten Etage / 
Strober in No. 12 zu vermiethen. 


„Große Lactadie No. 241 (Sonnenfeite) find zum Iten 
Oktober 2 (Stuben, Kammer, Küche und Holzſtall zu 
vermiethen. 5 ; 

Junkerſtraße No. 1114 ſtehr eine gewölbte Remiſe 
zur Vermiethung frei; auch iſt daſelbſt eine kleine 
Wohnung miethsfrei. Näheres Frauenſtr. No. 911 b. 

Breiteſtraße No. 409 ift die Ite Etage, beſtehend aus 

2 Stuben, Kabinet und heller Küche, zum Iften Okto⸗ 
ber zu vermiethen. 3 

Eine Wohnung nebſt Stallung und Wagengelaß zum 
Droſchken⸗Fuhrwerk iſt nachzuweiſen Frauenſtr. No. 911 b. 

Eine möblirte Stube nebſt Kabinet iſt Beutlerſtraße 
No. 58 zum Aften Oktober zu vermiethen. 2 

6 Wegen Verſetzung wird zum tften Oktober eine 
freundliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör frei 
Mittwochſtraße No. 1077, Ate Etage. 

e Grünhof No. 10, neben Neuchatel, iſt ein Quar⸗ 
tier von 3 Stuben nebſt Zubehör. zum iften Oktober zu 
vermiethen. Neumann. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 626 ift zum tften Ok⸗ 
tober d. J. eine freundliche Wohnung, 2 Treppen hoch, 
von 3 Stuben, Küche, Speiſe- und Maͤdchenkammer, 
zn vermiethen. a ee 

Große Wollweberſtraße No. 590 a wird zu Michaelis 
d. J. die 2te Etage, beſtehend in 4 heizbaren Stuben 
nebſt Zubeboͤr, zur anderweitigen Vermiethung frei. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
cke 
2 neue Leih⸗Anſtalt befin⸗ 
Sue Frauenßtraße u. — 
Kloſterhof⸗Ecke No. 
908. 


ie ee eee eee 


Zu miethen gefucht 
wird ein huͤbſch moͤblixtes Zirimer nebſt Schlafkabinet 
M einer angenehmen Gegend der Unter⸗ oder Mittel⸗ 
adt. Offerten davon unter E. E. aimmt die Zeitungs⸗ 
Expedition an. 


Alle Sorten Lampen werden gereinigt, reparirt und 
lackirt aufs Billigfte bei 
H. Brandt, Grapengießerſtr. No. 424. 


Die Berliner Land- und Wasser- 


a Transport- Versicherungs- Gesellsehaft 
nimmt Versicherungen gegen alle Elementar- 
chäden auf Waaren während ihres Transports zu 


ande und zu Wasser zu den niedrigsten Prämien- 
Sätzen, 


pur sofortigen Vollziehung von Versicherungs- 


Peumenten sind bereit 
\ E. Wendt & Comp. 
Stettin, im September 1845. 


\ 


ze In einer anftändigen Familie werden Penſio⸗ 

[ 8 5 
naire unter den vortheilhafteſten edingungen 
* 


zum aufgenommen. Näheres Reifſchlaͤgerſtraße No. 123, 
unten rechts. ee 


Zu dem Pen Curſus meines Schreib⸗unter⸗ 


richts koͤnnen an den verſchiedenen Unterrichtsſtunden 
fuͤr Damen, Herren und Kinder „ bendie an⸗ 


genommen werden. Auch ſind die lbendſtun⸗ 
den für die Geſchäftsleute beibehalten. 


E. Jafie nde Arge, 
Königlich Preußiſche geprüfte 


8 ich 5 Lehrerin einer nur ihr 
eigenthuͤmlichen Schreibmethode, 


wohnt Roßmarkt beim 


Juwelier Herrn Luckwald. 


— m 

Das Dampfſchiff „Prinz von Preußen“ wird die re⸗ 
gelmaͤßigen Doppelfahrten zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
münde bis incl. Sonnabend den 6ten September. 
ſtattfinden laſſen, am Sonntag den 7ten Septem⸗ 
ber, Mittags 1 Uhr, von Swinemuͤnde nach Stet⸗ 
tin zuruͤckkehren und dann alle Montage, Mittwoch und 
Freitag, Mittags 12 Uhr, von Stettin nach Swine⸗ 
muͤnde, und alle Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
Morgens 8 Uhr, von Swinemuͤnde nach Stettin 
abfahren. - . 

Die Fahrten von Swinemuͤnde nach Putbus werde n 
jedoch mit der Fahrt am Sonntag den Ilſten Auguſt c. 
fuͤr dieſes Jahr geſchloſſen werden. * 

Näheres bei H. Roh den, Junkerſtraße No. 1109. 

Stettin, den 23ſten Auguſt 1845. 


Hiermit beehre ich mich auf meine in der Königl. 
Preuß. Monarchie patentirten ſelbſtthaͤtigen Sicherheits- 
haͤhne für Gas beleuchtung aufmerkſam zu machen; und 
bemerke zunächſt, daß dieſelben nicht theurer als die ge⸗ 
wohnlichen Haͤhne, dabei aber ‚einer jeden nur irgend 
moͤglichen Exploſion vorbeugen, indem die Flamme ſelbſt 
den Gaszuſtrom regulirt, mit dem Loͤſchen der Flamme 
aber das Gasleitungsrohr unveranderlich gasdicht durch 
Eintreten von Queckſilber geſchloſſen iſt; weshalb ein 
Abnutzen des Verſchluſſes nie zu befuͤrchten iſt. Fuͤr die 
Dichtigkeit der Hahne und deren folide, dauerhafte An⸗ 
fertigung garantike ich. Mit der Hoffnung, daß meine 
Hähne Anklang finden werden, wie es ſelbſt für jeden 
Gasbenutzenden wünſchenswerth, da fie jede Vorſicht be⸗ 
ſeitigen, empfehle ich mich zu geneigten Beſtellungen. 

Hoͤffke, Mechaniker in Stettin, 
; Kloſterhof No. 1123. 


K „ 6 0 „ K „ „ 4 „ „ „ „ „ DT IS EEE ID * 
2 F. A. von Fielitz 4 
2 empfiehlt ſich mit ſeiner von ihm ſelbſt erfundenen r 
2 Schreib⸗Lehr⸗Methode, nach welcher innerhalb: 
2 30 Lectionen eine fließende Geſchaͤftshand von Feder: $ 
* mann, Jung und Alt, unbedingt gewonnen wird. $ 
= Loufſenſtraße No. 748, 2 Treppen boch. £ 


„e „ „„ e t eee 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
ind ſeit 3 Wochen von Amſterdam auf hier unterweges 
und konnen die Preisverzeichniſſe ſchon jetzt abgeholt 
werden große Domſtraße No. 071. 


Eine Tena yolftinbige A e von fuͤnf 
Centner Tragfähigkeit wird zu kaufen geſucht bon 
8 fed C. A. Schmidt. 


55 Zu kaufen geſucht 
werden 2 eiſerne Keſſel von 60 bis 100 Quart Inhalt. 
Roſengarten No. 271, eine Treppe hoch. 


Da ich vor meiner Abreiſe aus Mangel an 
Zeit viele Augengläferbedürftige nicht befrie⸗ 
digen konnte, ſo werde ich bei meiner heute 
Montag erfolgenden Rückkunft noch morgen 
Dienftag hier verweilen. > 

D. Köhn, HofsOptifus, 
logirt im Baierſchen Hof. 


Das Dampfſchiff „Stralſund“ laßt in Folge ander⸗ 
weiter Beſtimmung 255 Fahrten am Montag den 
15ten d. von Stralſund nach Stettin und am Diens⸗ 


tag den löten d. 
len, wovon hierdu 
niß geſetzt wird. 


von © 


tettin nach Sttalſund ausfal⸗ 


rch das betreffende Publikum in Kennt⸗ 
Stettin, den 12ten September 1845. 


8 Rohden. 


Die laufenden Zinſen der Stettiner Boͤrſenhaus⸗ 
Obligationen werden, gegen Aushaͤndigung der Zins⸗ 
Quittungen No. 8, in den Tagen vom iften bis löten 
Oktober d. J., Vormittags, durch den Herrn Haupt⸗ 
mann Fritze im rathhäuslichen Locale der Servis-De⸗ 
putation gezahlt werden. 

Stettin, den 15ten September 1845. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Sr 


Das Dampfſchiff „Kronprigzeſſin,“ Capt. Schub 
fährt vom 18ten September ab Dlenſtag Bann 
und Sonnabend Mittags 12 Uhr na winemünde, 
und Montag,, Mittwoch und 8 torgens 8 Uhr 
von Swinemünde nach Stettin. et F. Rahm. 


e ee EN 
1 So eben empfing ich eine Sendung Parifer 1 
Gemſe⸗Leder⸗Schuhe, fo wie doppelte Serge⸗ „ 
Schuhe, welche ich als vorzuͤglich ſchoͤn und 5 En 
quem fisend empfehlen kann. 
u. F. Knick jun., Roßmarkt No. 712. 11 
N re 
Eine Wittwe wuͤnſcht ein oder zwei junge Mädchen 
mit in ihre Wohnung aufzunehmen. Näheres Roſen⸗ 
garten No. 275, 3 Treppen hoch. 


Getreide- Markt- Preiſe 


Steitin, den 13. September 1856. > 
Weizen, 2 Tblr. 37 (r. bis 2 Thie. 75 ter. 
Roggen, 102 5, hiess 2 
8 FTT. ER 
Hafer, — * 25 * 2 — ’ 271 „ 
Erblen, 11äKxäĩ˖ 8 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


2 


. — 


Berlin, den 13, Septhr. 1845. 


— 


St. Schuldseheine 


Te or 3 — 
Prämien-Sebeine der Seeh, a 50 Thlr. 86 
Kur- u. Neumärk. Sehnldverschr. . 33 112 
Berliner Stadt- Obligationen 3} | 994 
Danziger do, in Tu. — — 
Westprenssische Pfaadbriete 3 — 
Grosth. Pos. do. 4 1047 ‚1044 
da. de. 2 3} 97; 55 5 
Oetpreuss. Pfanibriofe 31 — 1 99 
Pomm. da. 34 993 12 
Kur- und Nenmärk: do. 3} 1003 ) — 
Schlesische do 3] 1007 Fr 
Gold al marco — Ne 
Friedrichsd“ or ex 1872 1311 
Andere Goldwüssen ä 5 Thlr. ya 125 1195 
Disoonto 5 - 2 31 N 0 
Ae lie u. 
Berlin-Potsdamer Fig enbae 5 — 202 
du. do. Prior. -Obl. 41 — — 
Magdeb.-Leipziger Fiscnbabe . — — 14 
do. 40. Prier.-Obi. . . 4 ee 
Berlio-Anh. Eisenhaha — 1127, 1 = 
do. do. Prior.-Obl. 4 1021 1011 
Düsseldorf-Elberf. Eisenbahn 5 101 1 * 
de. do. Prior..Obl. . 4 11005 E 
Rbeiusche Eisenbahn 2 RE 
er hl rt. „77 re 4 11004 | — 
ds. vom Staat garaatirt. . 4 i (968 
Ober-Schlesische Eisenbahu L. A. 4 116} 12 
de. Lite. E. N 110 — 
Berlia- Stettiner Hiseab. Litt, A. u. B. — (130 
3 114 113 


Magdeb.-Haiberst. Eisenbalın 5 
Breslau-Schweidu.-Freib. Emenbabo 
de. de. do. Prior -%. 
Bonn-Kölner Eisenbahn 
Niedersoh. Mk. v» ©. 
de. Priorität 


7 * 


Beilage. 


Beilage zu No. 111 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
4 Vom 15. September 1845. 
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Officielle Bekanntmachungen. 


Mit dem tſten Oktober c. wird in der hieſigen Ge— 
werbeſchule ein neuer Lehrgang begonnen werden. Die 
edingungen der Aufnahme ſind wie bisher: 5 
1) daß die aufzunehmenden Schüler hinreichenden Ele 
mentar⸗Untexrricht genoſſen, der Mutterſprache we⸗ 
nigftene mächtig find, dieſelbe wichtig ſchreiben, ſich 
mit Gewandtheit darin nusdtüeen und eine gute 

Handſchrift haben und 5 

2) ein Schulgeld, welches auf Einen Thaler monatlich 
feftgefese iſt, bedürftigen und zugleich wuͤrdigen 
Schuͤlern nach Pruͤfung ihrer Umſtaͤnde jedoch etz 
laſſen werden wird, zahlen. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf freies Handzeichnen, 
architektoniſches und Maſchinenzeichnen, Mathematik, 
Geometrie, Phyſik, Chemie, praktiſches Rechnen, Waa⸗ 
renkunde und Styluͤbungen, und wird von 4 Lehrern in 
40 woͤchentlichen Lehrſtunden ertheilt. « 

Die Schuler, welche allen an fie gemachten Anforderun⸗ 
gen ganz entſprechen, werden demnachſt zur unentgeltlichen 
Aufnahme in das Koͤnigliche Gewerbe-⸗Inſtitut zu Ber⸗ 
lin zugelaſſen. Seit dem Beſtehen der hieſigen Ge— 
werbeſchule hat das als Unterſtuͤtzung zur hoͤhern Aus⸗ 
bildung vom Staate ausgeſetzte Stipendium von 300 Thlr. 
immer ein Schüler derſelben erhalten. 5 ; 

Wer zum 1ften Oktober d. J. in die Gewerbeſchule 
aufgenommen zu werden wuͤnſcht, hat ſich ſpaͤteſtens bis 
Böiſten k. M. bei dem Hauptlehrer Eickſen in den Mor⸗ 
genſtunden von 8 bis 40 Uhr zu melden, derſelbe iſt 
auch bereit, naͤhere Auskunft muͤndlich zu ertheilen. 

Stettin, den 29ſten Auguſt 1845. 

Koͤnigliche Regiernng, Abtheilung des Innern. 


Der unterm Zten d. M. von uns hinter den Arbeits⸗ 

mann Koepernick aus Steinwehr erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. Bahn, den Üiten September 1845. y 
Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Für 10 fgr. if zur Unterhaltung, wie auch iur Mies 
dae beliebte 19 7 in ſechster!! Auflage 
in de ane eee 

r Unterztichne ir. Rabener. 


5” 
Knallerbſen, 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. 


Enthaltend: (256) intereffante Anekdoten. 
Zur Aufbeiterung in Geſellſchaften, — auf Reiſen, — 
x Spaziergaͤngen und bei Tafel. E 
Mit wahrem Vergnügen wird man in diesem witz- 
reichen Buche lesen und bei Wiedererzählung der- 
selben ein baucherschütterndes Lachen veranlassch, 
* die ungeheure Heiterkeit befördern, 


H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


de Ferd. Müller et Comp., 


Boͤrſengebaͤude, erhaͤlt man: 
l Der kleine Deutſche, 
oder die Kunſt, die Mutterſprache in 24 Stunden, ohne 
Lehrer, richtig ſprechen und ſchreiben zu lernen. 
Nebſt einer durch viele Beiſpiele erlaͤuterten Anwei⸗ 
ſung, die ſo oft vorkommenden und zu unangenehmen 
Mißyverſtaͤndniſſen Veranlaſſung gebenden Verwechſelun⸗ 
gen des mir und mich, Dir und Dich, Sie und 
Ihnen, ihm und ihn, vor und für, dem und den 
u. ſ. w. zu vermeiden. Herausgegeben von J. C. Heinz 
ſen, Lehrer der deutſchen Sprache. Vierte Auflage, 
128 enggedruckte Seiten, brochirt, nur 32 ſgr. 


In der unterzeichneten Buchbandlung iſt zu haben: 
M. Woͤlfer's praktiſches Handbuch des 


Straßen⸗, Fluß⸗ und 
Uferbaues. 


Entbaltend: Eine gründliche Anweiſung zum Plan⸗ 
zeichnen, Aufnehmen und Auftragen der Situatlions⸗ 
Plaͤne; zum Feldmeſſen und Feidtbeilen, fo wie auch 
zur Meſſung und Auftragung verſchiedener anderer zu⸗ 
gaͤnglicher und be Gegenſtaͤnde, welche mit 
den Waſſer und Straßenbauten in Verbindung iteben; 
ferner zum Nivelliren und Reguliren der Gewaͤſſer, 
beſonders der Mühlengräben, zum Ufer⸗, Teich⸗, Graben⸗ 
und Dammbau; zum Wehr, und Durchlaß⸗Sckleuſen⸗ 
bau, nebſt der Verſicherung der Fachbaͤume durch for 
genannte Sicherheitspfahle ze, fo wie auch zum Brüf- 
fen: und Straßenbau in allen vorkommenden Terrains. 
Für angehende Ingenieurs, Baumeiſter, Pioniere, 
Maurer- und Zimmermeiſter, Muͤblenbeſitzer, Geſchirr⸗ 
bauer, Cameraliſten, Berg-, Hüften» und Forſtbeamte, 
fo wie auch für Militair, Gewerbe, und Realſchulen. 
Erſte Abtbeilung: Situations⸗Zeichnen. Mit 7 
großen, fauber lithograpbirten Zeichnungen und Plänen. 
gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zweite u. dritte Abtheilung: Brücken,, Straßen-, 


Damm und Canalbau. Mit 9 großen, fanber litbo⸗ 


graphirten Zeichnungen und 3 großen Situations⸗ 
= Planen. gr. 8. 1 Tblr. 15 Sgr. 
Nicolaische Buch- & Papierhdig. 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, 
5": Domstrasse No. 667. 
So eben iſt erſchienen und in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung ſogleich zu haben: Fr 8 2 * 
Steffen, Karl, Volkskalender für 1840. 12] fer. 
Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten. 
Nieritz, Preußiſcher Volkskalender Für 1846. Mit 
8 Kunftb aͤttern. 10 for. i 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin, C. F. Gutberlet. 


In unſerm Verlage ift fo eben erſchienen: 
Neuer 


Pommerscher 


PVolks -Kalender 


r 1846, 


ausgeſtattet mit vorzuͤglichen Stahlſtichen, 
und reichem, verſchiedenartigem und zeitgemäßem In⸗ 
halte, ſauber geheftet 


r 10 Sgr. 
Noch nie iſt für einen fo billigen Preis 
ein ſo eleganter Kalender erſchienen! 


Ferd. Müller & C’., 


Buchhandlung 


im Börfengebäude. 


Bei Carl Muquardt in Brüffel und Leipzig 
erſcheint unter dem Titel: 8 

Die Völker des Erdballs, nach ihrer Abſtam⸗ 

mung und Verwandtſchaft und ihren Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten in Regierungsform, Religion, Sitte und 
Tracht, geſchildert von Dr. Heinrich Berghaus, 
Profeſſor in Berlin und Direktor der geographiſchen 

unſtſchule in Potsdam, ein illuſtrirtes Werk, wel⸗ 
ches ſowohl durch feinen gediegenen Inhalt, als 
Tuch die prachtvolle Ausſtattung ſchon nach Erſchei⸗ 
nen der erſten Lieferungen ungewoͤhnliches Aufſehen 
erregt hat. 

Der rühmlichſt bekannte Verfaſſer giebt in intereſſan⸗ 
ter, geiſtreicher Erzählung eine gedrängte, aber vollſtaͤn⸗ 
dige Beſchreibung der Volker des Erdballs, und fuͤhrt 
uns die vorzuͤglichſten derſelben in getreuen, von Mei⸗ 
ſterhand gezeichneten ünd außerordentlich ſchoͤn 
in Aguarellmanier ausgemalten Abbildungen 
vor: Der ſehr billige Preis von 10 fgr. für eine Lie⸗ 
ferung Text in gr. 8. auf feinem geglätteten Velinpa⸗ 
pier mit 3 ſolchen Abbildungen macht ſelbſt dem weni⸗ 
ger Bemittelten dies ſchoͤne Werk, zugänglich. Das 
Ganze wird in 50 Lieferungen erſcheinen, von denen alle 
14 Tage eine ausgegeben wird. Das zum Schluſſe er- 
folgende alphabetiſche Regiſter aller Volkernamen nebft 
Angabe der Pagina, auf welcher im Buche ſelbſt die 
Beſchreibung zu finden, erhoͤht die Nutzbarkeit dieſes 
trefflichen Werkes, welches wir als eine der ausgezeich— 

netſten Erſcheinungen der neueren deutſchen Literatur 
Jedermann beſtens empfehlen koͤnnen. Der Subſerip⸗ 
tionspreis von 10 ſgr. per Lieferung iſt nicht vorher, 
ſondern erſt beim Empfange derſelben zu entrichten. 

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an und 
können eine Lieferung zur Einſicht vorlegen, in Stettin 


di 
. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) x 


Mouchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


volk skalender für 1846 


X —‚⏑ ̃ SERIES SEE EEE ann rn 


** 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 2 
* 


* 


herausgegeben von Karl Steffens. 
Mit 7 ausgezeichneten Stahlſtichen und 
vorzuͤglichen Holzſchnitten und 1 Eiſen⸗ 
ahnkarte von Euxopa, nebſt Angabe der 
Dampfſchiff⸗Verbindungen. 
In ſehr elegantem Umſchlag. Preis 123 far. 
Buchhandlung von 


E. Sanne SComp. 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. — 


„„ „ ee „„ 
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7 9.0% „„, 
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Karren 


Auktionen. 


Makulatur ⸗ Verkauf. 

Am töten September dieſes Jahres, Nachmittags 
unt 3 Uhr, werden in unſerm Geſchaͤftslokale durch den 
Herrn Criminals Rath Zitelmann mehrere Centner nutz⸗ 
los gewordener Akten als Makulatur gegen gleich baare 


Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Da ſich darunter Akten befinden, die Behufs ihrer 
gaͤnzlichen Vernichtung eingeſtampft werden muͤſſen, ſo 
werden insbeſondere die Papier- und Pappfabrikanten 
auf die ſen Verkauf aufmerkſam gemacht. 

Stettin, den 23ſten Auguſt 1845. 

Koͤnigliches Ober-Landesgericht. 
N Schiffs-Verkauf. 5 

Auf den Antrag der Rhederei ſoll das Galleas-Schiff 
„Caroline,“ 85 Normal-Laſten groß, bisher geführt vom 
Capt. J. C. Steffen, am 1Sten September, 3 r 
Nachmittags, im Comtoir des Unterzeichneten an den 
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. i 

Das Schiff liegt am Hofe des Schiffsbaumeiſtet 
Nüske in Grabow und das Verzeichniß des Inventa⸗ 
riums iſt bei mir einzuſehen. 

F. Cramer, Schiffsmakler. 


Am 24ſten September d. J., Nachmittags drei 
Uhr, ſollen im Königl. neuen Packhofsgebäude : 17 2 
ften weißen und 13 Kiſten braunen havarirten Rohzuckers 
für_ Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den öten September 1845. 

> Königl. See- und Handelsgericht. 
Den löten September, Nachmittags 4 Uhr, wer 
ich im Speicher No. 48: 
; 450 Brode Coͤlner Raffinade 
fuͤr fremde Rechnung meiſtbietend verkaufen laſſen. 

Auguſt Lindau. 
uk t een Sa 

am loten September c., Vormittags 9 br, Kana, 
ylas No. Slo über Glas, Fayauce, Leinenzeug, 1 
birkene Möbeln, Sopha, Spiegel, Seeretalre, BEN 
und andere Spinde, Komoden, Tiſche, Stühle, He 
und Küͤchengeraͤth. s ER 

Am Zuften September d. I., Nachmittags kiten 
ſollen im ri Nncthorsgchäude 35 Kiſten bavariraſt 
Zuckers für Rechnung ber en ien werk! 

Stettin, den öten S er 1845. 
werden. Stettin al, See⸗ und Handelsgericht. 


PR 


Nachlaß ⸗Auktien. , 

Am 22ſten und 23ſten September c., Vormittags 
9 Uhr, ſollen Kloſterhof No. 1159: Silberzeug, Por⸗ 
zellan, 2 broncene Kronleuchter, herrſchaftliche und Ge⸗ 
ſinde⸗Betten, einige damaſtene Tiſchgedecke, Leinenzeug; 
ferner: wenig gebrauchte mahagony Möbeln, namentlich 
1 Trümeau, 1 Sopha, 1 Glasſchenke, Spinde aller 
Art, Tiſche, Komoden, Stühle, 1 Bettkaſten, fo wie 
mehreres Haus- und e 7 werden. 

Rei e k. 


Verkaufe undeweglicher Sachen. 


Bekanntmachung. 

Die nahe bei Heringsdorf an der Wolgaſter Land⸗ 
ſtraße belegene Gothenſche Schmiede, welche Gelegen— 
heit zu Arbeit und Verdienſt bietet, ſoll von Oſtern 
1846 bis dahin 1857 auf eilf Jahre verpachtet und zu 
dem Ende zum Meiſtgebot geſtellt werden. 

Zu dieſer Schmiede gehören folgende Grundſtuͤcke, als: 
a) neben dem Wohnhauſe ein Garten und Kamp, uͤber 

4 Morgen groß, 

b) eine Koppel zur Weide für 2 Kühe, 

e) eine Wieſe, . 

Der Termin der Verpachtung ſteht auf Sonnabend 
den täten Dezember d. J., 9 Uhr, in Heringsdorff an, 
und ſind die Bedingungen beim dortigen Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Schultze, welcher die Grundſtuͤcke zeigen und 
den Termin abhalten wird, einzuſehen. 

An Vorſtand zahlt der Paͤchter 50 Thlr., wovon die 
Hälfte beim Zuſchlag zu erlegen iſt. 8 

Dominium Gothen. 

Die Gemeinde in Grabow beabſichtigt das dortige 
bisherige Schulhaus aus freier Hand meiſtbietend zu 
verkaufen und zwei Ackerparzelen zu Bauſtellen in Erb⸗ 
pacht zu geben, wozu ein Termin in dem dortigen Schul- 
zenhofe auf den 22ften September d. J., des Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, anberaumt iſt, in welchen auch vorher 
die Verkaufs⸗ und Erbpachts⸗Bedingungen nebſt Plan⸗ 
zeichnungen einzuſehen ſind. ö 


Verkünfe beweglicher Sachen. 


Ein guter Huͤhnerhund (J Jahr alt) iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Schul e, gr. Laſtadie No. 202. 
„„ e e e 0 & 

Bettfedern und Daunen 
ſind wieder in großer Auswahl und zu erſtaunend 
billigen Preiſen voreätbig bei 
J. Cronbeim & Sohn, 
oben der Grapengießerſtr. Ne. 424. 


We 


sinus 
„ „„ „„ 
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Ein Getreideboor von 34 Laſten groß, im beiten Zus 
ſtande, ſteht zum billigen Verkauf in Koͤpitz bei 
Friedrich Gilbert. 
Ein neuer Transport Gebirgsbutter, ſo wie ausge⸗ 
zeichnet Schöne Stoppel⸗Butter zum Dauern iſt zu den 
billigſten Preiſen zu haben bei 
Julius Lehmann, 3 
am Bollwerk und Heiligegeiſtſtraße. 
Elbinger Glanz-FTalgsLichte à Pfd. 52 sfr, \ 
Parfümirte Elain-Seife à bid. 3 sgr. bei 
Erhard Weissig. 


gewinnen, ſämmtliche vom vorigen Jahre & 


e Da ich ge 
Beſitz meiner neuen fertigen Damen-⸗Maͤntel 
gelange, fo will ich, um Plaz für dieſelben zu 


0 8 BERLEHSHL 
gegen Ende dieſes Monats in 


übrig behaltenen Mäntel bedeutend unterm 


Eine Stobwaſſerſche, zweiarmige Haͤngelampe 
iſt billig zu verkaufen im Laden gr. Domſtr. No. 799. 


Dic anerkannt beſten Watten aus der Fabrik mei⸗ 
nes Sohnes werde ich von heute ab auch im Einzelnen 
zu den billigſten Fabrikpreiſen verkaufen. 

Ebenſo find die vorzuͤglichſten“ 


Stepprockwatten 


ſtets vorraͤthig. 


er 1 
S. Manasse, 
große Oder- und Beutlerſtraßen-Ecke. 


Um gaͤnzlich zu raͤumen, 
ſollen Roſengarten No. 267 mehrere Stand neuer 


herrſchaftlicher Betten 


ſehr billig verkauft werden. 
X nee e e ee rr 
3. Meusselin de laine-Roben, etwas Neues in 
x bleu frangais, grün, pence und modefarben em- 
2 pfing und empfiehlt ſolche 1, 2 bis 3 Thlr. unter 
: den gewöhnlichen Preiſen. 
2 br. glatte und fag. Luͤſtre Camlotts ag, 9 
und 10 ſgr., i 
z br. fag. Polka⸗Stoffe a 73 ſgr., 
Neapolitains a 9 und 10 far., 
carrirte Camlotts a 4 und 5 far., A 
2 und 1 br. ſchwarze, coul. und geſtr. Seiden 
zeuge a 20 bis 25 far 
fo wie überhaupt ſehr viele neue Gegenſtaͤnde zu 
ungewoͤhnlich billigen Preiſen. 
A. Cronheim, Heumarkt No. 135, 
vis-a-vis der Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke, im bisher 
Studemundſchen Lokale. 


* 
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Pelzerſtraße No. 505 ſteht eine neue Hausſtraßen⸗ 


Laterne billig zum Verkauf; auch kann auf Verlangen 
noch eine dazu gemacht werden. C. Geſch. 


Seegras- und Roßhaar⸗Matratzen 
ſind wieder vorräthig und empfiehlt erſtere von 13 Thlr. 
an F. Roeper, Tapezier, Schulzenfir. No. 336. 
2 Obst-Offerte. 
Aepfel, a Schock 4 bis 8 sgr. 
Pflaumen 1} sgr. ’ 
im Abendhallen-Garten. 


um bis tſten Oktober mit unſerm Tuch⸗ 
und Herren⸗Garderobe-Lager ganzlich zu 
räumen, werden wir, bedeutend unter den 
Einkaufspreiſen verkaufen; beſonders em⸗ 
pfehlen wir eine Partie eleganter Franz. 
wollener Weſten, ſo wie Ballweſten, ſeidene 
Shawls, Cravatten, Pariſer Wintermützen. 

Hügel & Hertzog, 
Schuhſtraße No. 860. 

- Fetten Schweizer-Käse a Pfd. 4 Sgr., 

neuen Holl. Käse a Pfd. 6 sgr., 

alten Rollen-Varinas a Pd. 10 sgr., 

Hallesche Pflaumen à Pfd. 2 sgr. 
bei zrhard Weissig. 


Frische Schleſſche Gebirgs⸗Butter in Ser 
binden von 2, 14 a 1 Ctr. offerire ich billigſt. 

e Aug. F. Praͤtz. 
IRA ek 
Neue wollene Kleiderſtoffe, 
welche ſich beſonders zu Haus-Oberroͤcken eignen, 


ſind ſo eben in großer Auswahl angekommen und 
werden zu aͤußerſt billigen Preiſen verkauft bei 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


„ le 
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Schwarz ſeidene Stoffe 
empfing ſo eben in ſehr großer Auswahl und offe⸗ 
rirt zu den anerkannt ſpottbilligen 


J. Hirschfeld, 
Breiteſtraße No. 345. 


eee ee 
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Beutlerſtraße No. 98, 
fertgefest. 


Das Stiefel⸗Lager Breiteſtraße No. 400, neben dem 
Uhrmacher Sen Knodel hier, empfing eine Sendung 
Dresdner Stiefel, von baltkarem, gutem Leder und 
dauerhaft gearbeitet, und emfiehlt ſelbige zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. J. C. Hartmuth. 

Täglich friſche unabgeſahnte Milch Breiteſtraße 
No. 345, hinten auf dem Hofe. 

i Verdami⸗Citronen 
in Kiſten und ausgezahlt empfiehlt 5 
C. A. Schmidt. 


Cylinder, Dtzd. 173 fgr., jo wie Glaswaaren allet 
Art am dilligſten bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. 459. 


ö Alle Arten Sarge find zu den billigſten Preiſen 

ſtets vorraͤthig im Berliner Moͤbel-Magazin, Roß⸗ 

2 markt No. 718 b. . . 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Knabe, der die Tiſchlerei erlernen will, kann ſich 
melden bei Herrmann Lincke, Breiteſtraße No. 390, 


Ein Knabe von guten Eltern wünſcht die Conditorei 
zu erlernen. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Zu mehrerer Bequemlichkeit ſowohl meiner bisherigen 
Abnehmer wie aller Blumenfreunde in Stettin und Um⸗ 
gegend habe ich bei dem Herrn L. Weber in Stettin, 
Schulzenſtraße No. 174, ein Lager meiner Blumen⸗ 
zwiebeln errichtet, woſelbſt dieſelben zu meinen Kataloge 
Preiſen abgegeben werden. Kataloge werden dafelb 
verabreicht. F. Moewes in Berlin, 

Kunſtgaͤrtner und wirkliches Mitglied des 
Gaxrtenbau-Vereins in Preußen. 


K „ e l d l e d eee „„ 
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Z aller. Art Gold⸗ und Silbermuͤnzen, Bernſtein, 
Z echter und unechter Treſſen ꝛc., und zahlt dafür die 
2 hoͤchſten Preiſe 

2 = 
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D. Steinberg, Neuenmarkt No, 926. 25 


Ne 


Wer gewilligt iſt, circa 100 Schachtruthen gefprengte 


oder ungeſprengte Feldſteine im Monat Oktober 
medio November d. J. und 500 Mille gut gebrannte 
Mauerſſeine, wovon mindeſtens die Halfte in Diefem 
Fahre und die zweite Hälfte bis medio Mai k. J. 9 
liefert ſein muß, france Stettin zu verkaufen, : 
feine Forderung ſchriftlich nebſt Probeſteinen ſofort bet 
Herrn C. A. Schulze in Stettin einreichen, auch 
traͤge geringerer Quantitaͤten werden angenommen. 
Den ſelbſtſtaͤndigen Gewerbsbetrieb meines Sohnes, 


des Schuhmachermeiſters Eduard Kries hierdurch a? 


eigend N wollen 
Hernalen und bitte ergebenſt, dies auf ihn gefälligſt zu 
übertragen. Wittwe Kries. 


Dem achtbaren ) 
auf vorſtehende Annonce zur billigen und prompten 
dienung. Der Semen Eduard Kries, 

Beutlerſtraße No. 92. 
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danke ich für das mir bewieſene wohlwollende 


Publiko empfehle ich mich mit Bezug f 


